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Green City 
Themenfeld 4: Urbane Mobilität 

WIE DAS BLUT IN DEN ADERN DER MENSCHEN, SO IST 
DIE MOBILITÄT DAS LEBENSELEXIER DER STÄDTE. FÜR 
DIE WIRTSCHAFT ABER AUCH DIE LEBENSQUALITÄT IN 
EINER STADT IST EIN FLEXIBLES UND DABEI BEZAHL-
BARES MOBILITÄTSANGEBOT UNERLÄSSLICH. 
 
Das Verkehrsmittel-Angebot in Städten ist keineswegs bil-
lig. Allein in der Europäischen Union entstehen zusätzlich 
zu den Betriebskosten Schäden von mehr als EUR 230 
Mrd. pro Jahr. Diese entstehen durch Luftverschmutzung, 
Lärm, Überlastung, Unfälle sowie CO2-Emissionen.  
Zudem sind die Verhältnisse über die Nutzung der Mobili-
tät und dem benötigten Platz aus dem Ruder geraten. In 
den Stadtzentren Europas wird für die individuelle Mobili-
tät mit mehr als 40 % das Auto genutzt, 30 % werden zu 
Fuss oder mit dem Fahrrad absolviert und rund 28 % ent-
fällt auf den öffentlichen Verkehr.  
 
Verkehrsflächennutzung in Berlin 

 
Quellen: VP Bank, Transformative Urban Mobility Initiative 

 
Die Verhältnisse in Berlin zeigen ein drastisches Missver-
hältnis zwischen dem Gebrauch der Verkehrsmittel und 
dem erforderlichen Flächenbedarf. Autos nehmen mit 
79 % den 2.5-fachen Anteil ihrer Nutzung an Grund und 
Boden in Berlin für sich in Anspruch. Das entspricht 4‘738 
Hektar oder mehr als 6‘635 Fussballfelder auf dem Gebiet 
einer der grössten Städte Europas. Neben Strassen ver-
braucht der Individualverkehr auch viel Fläche für das Par-
ken von Autos. Die geschätzten 300 Millionen Parkplätze 
in Westeuropa (EU 15) verursachen jährlich wiederkeh-
rende Betriebs- und Wartungskosten von EUR 195 Mrd., 
wobei nur ein Viertel davon durch Parkgebühren kompen-
siert werden kann. Der Rest wird von der Allgemeinheit 
getragen und schmälert das städtische Budget. Gleicher-
massen steht ein Auto mehr als 95 % des Tages und ist 
somit ein sehr ineffizientes Transportmittel in der Stadt. 
Das macht deutlich, dass das privatgenutzte Auto aus vie-
lerlei Hinsicht für die Städte und deren Bewohner zu ei-
nem Problem wird. Gesamthaft betrachtet entfaltet die 

urbane Mobilität ihre Kraft vor allem dann, wenn der Nut-
zen des Kollektivs im Vordergrund steht.  
Hierbei bietet die digitale Transformation umfangreiche 
Lösungsopportunitäten. Das Einrichten eines digitalen Inf-
rastrukturmanagements erlaubt eine ganzheitliche Ver-
kehrsleitsteuerung. Dies steigert die Energieeffizienz und 
die Auslastung des öffentlichen Nahverkehrs. Je nach 
Stand von Innovationen werden Schwerpunkte gesetzt. 
Aktuell gilt es, der Elektromobilität Schwung zu verleihen.  
Der Online-Detailhändler Amazon bestellte zum Beispiel 
im August 2020 beim deutschen Automobilkonzern Daim-
ler 1‘800 elektrisch betriebene Lieferwagen, die zur Aus-
lieferung von Bestellungen in Deutschland und England 
eingesetzt werden. Ein Grossteil davon wird bereits 2020 
ausgeliefert. Gemessen an den bereits 100‘000 Batterie-
fahrzeugen, die Amazon bei ihrer eigenen Tochter Rivian 
Automotive bestellt hat, erscheint dies wie ein Tropfen auf 
den heissen Stein. Dennoch zeigt dies, dass Daimler im 
Zeitalter der Elektromobilität angekommen ist. Solche Lie-
ferwagen helfen, den CO2-Ausstoss und die Lärmbelas-
tung zu verringern.  
Weitere wichtige Entwicklungsfelder sind die sogenann-
ten Sharing-Dienste sowie das autonome, also fahrerlose 
Steuern von Autos. Auch hier würde eine gemeinsame 
Nutzung von PKWs die Verkehrsüberlastung und die 
Schadstoffbelastung senken.  
Wirklich wertschöpfend werden die Sharing-Geschäfts-
modelle erst, wenn die Fahrzeuge in den Zentren der Met-
ropolen autonom betrieben werden können. Das ermög-
licht das Anbieten von nahtlosen Mobilitätspaketen, bei 
denen die Stadtbewohner gemäss ihren Bedürfnissen und 
Vorstellungen ein Gesamtpaket abonnieren, welches ne-
ben öffentlichen Verkehrsmitteln auch Nutzungskontin-
gente jeder Form von Mikromobilität umfasst. Eine solche 
Entwicklung birgt nicht nur ein enormes Potenzial an ur-
baner Landmasse, sondern eröffnet den Autoproduzenten 
neue Wachstumschancen. Unternehmensgewinne sind 
dabei weniger abhängig von verkauften Fahrzeugen, son-
dern von der genutzten Fahrstrecke oder der Art und 
Weise der Nutzung. Bereits heute testen die Autoherstel-
ler verschiedene solcher Modelle. Daimler und BMW führ-
ten in 2019 ihre Sharing-Lösungen im Joint-Venture 
«Share Now» zusammen. Gemeinsam betreuen sie bereits 
60 Mio. Kunden. Der schwedische Autokonzern Volvo ver-
sucht mit einer Langzeitmiete und einer Mobilitätsgarantie 
rund um die Uhr einen anderen Weg. Mit seiner Dienst-
leistung «Care by Volvo» bietet er derzeit drei Fahrzeug-
typen an, wobei der Kunde nur noch den Benzinverbrauch 
zu zahlen hat. Sämtliche anderen Leistungen wie Versiche-
rung, Reifen, Service oder aber auch Kraftfahrzeugsteuer 
sind im Mietpreis enthalten. Noch sind diese Modelle erst 
vereinzelt zu finden, doch der Trend zu Mobilitätskonzep-
ten wird vor allem in grösseren Städten nicht mehr aufzu-
halten sein.
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